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Erfolgreiche Architekten
Stadtplanung – Ausstellung zeigt Darmstädter
Entwürfe für Ostdeutschland – Bauen in Mainz
Wer im Jahr des Mauerfalls gebo-
ren wurde, wird jetzt schon voll-
jährig. Eigentlich unglaublich.
Unterdessen hat sich auch das
Land verändert; der Osten wurde
westlich und der Westen verostete
und verrostete. Wie westlich der
Osten wurde, zeigt die Ausstel-
lung „Neu-Bau-Land – Architek-
tur und Stadtumbau in den neuen
Bundesländern, 1990 bis 2007“,
die derzeit im Frankfurter Archi-
tekturmuseum zu sehen ist.

Dort sind auch Darmstädter
Büros vertreten – Hoechstetter
und Partner zum Beispiel, deren
Erfurter Regierungsviertel „Am al-
ten Steiger“ ein ausführlicher Bei-
trag gewidmet ist. Das Land Thü-
ringen hat das Gelände eines ehe-
maligen Wehrmachtslazaretts ge-
kauft, vom dem noch ein langer
Gebäudetrakt übriggeblieben war.
Hier sollten vier repräsentative
Ministeriumsbauten (Justiz, So-
ziales, Wissenschaft und Kultus)
entstehen.

Hoechstetter setzte sich je-
doch über diese Vorgabe hinweg
und entwarf einen kühnen und
kraftvollen Komplex, der alle Be-
hörden verbindet. Die großstädti-

sche Struktur erinnert ebenso an
klassische Berliner Wohnblock-
bauten wie (ein wenig) auch an
die jüngere Architektur des Regie-
rungsviertels an der Spree – kein
Wunder, dass die Erfurter den
Spitznamen „Klein-Berlin“ parat
hatten. Zur Beauftragung Hoech-
stetters (Zweitplatzierter im Wett-
bewerb) trugen nicht zuletzt die
Möglichkeiten der Kostenminde-
rung bei.

Erwähnt wird auch der lang-
fristig angelegte Stadtumbau von
Leinefelde im Eichsfeld, für den
das Darmstädter Büro „Gras“ ge-
wonnen wurde. Die Ausstellung
am Schaumainkai dauert noch bis
26. August, der Katalog ist Verlag
E. A. Seemann erschienen.

Erfolgreich in der Fremde ist
auch das Büro „Planquadrat“ tä-
tig. Jetzt rückt die Verwirklichung
seines Entwurfs für den Mainzer
Winterhafen näher; dieser Tage
wurde der Bauantrag lanciert.
Planquadrat hat vier Punkthäuser
an der Rheinpromenade entwor-
fen, die 129 komfortable Panora-
mawohnungen unter weit auskra-
genden Dächern und Balkonen
bieten. ono

Marktplatzfest mit
Kunsthandwerk

Kultur und Geschichte – Führungen, 
Ausstellung und Vortrag am Wochenende

Am Samstag (18.) und Sonntag
(19.) veranstaltet der Darmstäd-
ter Altstadtverein zwischen
Schloss, Altem Rathaus und rund
um den Marktbrunnen einen
Kunsthandwerkermarkt. Rund
100 Kunsthandwerker verkaufen
dort von 10 bis 20 Uhr (am Sonn-
tag von 10.30 bis 19 Uhr)
Schmuck, Lederarbeiten, Spiel-
waren, Aquarelle, Körbe, Hüte
und Design-Mode.

Am Samstag (18.) um 14 Uhr
beginnt ein Stadtrundgang auf
den Spuren der Landgrafen, Treff-
punkt ist am Weißen Turm. Das
Altstadtmuseum im Hinkelsturm
ist von 14 bis 16 Uhr geöffnet. Ei-
ne Fotoausstellung ist von 14 bis

18 Uhr im Weißen Turm (vor
Henschel und Ropertz) zu sehen.
Peter Engels, Leiter des Stadtar-
chivs, hält um 17 Uhr in der
„Bockshaut“, Kirchstraße 7 bis 9,
einen Lichtbildervortrag zur Ge-
schichte des Marktplatzes. 

Am Sonntag (19.) wird ein
Altstadtgrenzgang angeboten.
Treffpunkt ist um 14 Uhr am Wei-
ßen Turm. Die Altstadt war der
mittelalterliche Ursprung Darm-
stadts. Aus diesem Bereich, der
ab 1330 mit einer über 1000 Me-
ter langen Mauer umbaut war,
entwickelte sich das heutige
Darmstadt. Die Altstadt ist im
zweiten Weltkrieg fast völlig ver-
brannt. e

Darmstadt in zwei Minuten
Fernsehen – Filmteam dreht für das Mittagsprogramm der ARD – Beiträge werden Anfang September ausgestrahlt

VON PETRA LOCHMANN

Wie ein überdimensionaler
Scheinwerfer hat die Sonne ges-
tern den Drehort Darmstadt ins
rechte Licht gerückt. Ein Film-
team ist zwei Tage lang unter-
wegs, um an besonderen Orten
der Stadt Beiträge für das Fernseh-
programm der ARD aufzuzeich-
nen. Gestern standen der Hoch-
zeitsturm und der Darmbach auf
dem Plan von Autorin Cornelia
Andelfinger. 

Am Fuß des Turmes blickt
Standesamtsleiter Volker Rinnert
zum strahlend blauen Himmel:
„Heute wäre ein herrlicher Tag
zum Heiraten.“ Doch im Hoch-
zeitszimmer wird sich an diesem
Tag planmäßig kein Paar das Ja-
wort geben. Trotzdem haben Rin-
nert und die Leiterin der Heirats-
kanzlei, Sabine Beier, den festli-
chen Raum fürs Fernsehen herge-
richtet: Frische Blumen, Stühle
für Hochzeitsgäste, einer der be-
rühmten Brautbecher, aus dem
die Paare gleichzeitig trinken kön-
nen. Rinnert will den Turm opti-
mal präsentieren, schließlich wer-
den die Aufnahmen Anfang Sep-
tember in der ganzen Republik
über die Bildschirme flimmern.
„Das wird ein toller Werbefilm“,
freut er sich. „Natürlich nicht
abendfüllend, aber immerhin.“ 

Im Kopf ist der Film
schon vorher fertig

Zwei Minuten lang sollen die Bei-
träge aus Darmstadt jeweils im
Mittagsprogramm zum Auftakt
der Sendung „ARD Buffet“ ausge-
strahlt werden. „Da ist es wichtig,
dass das schöne Ambiente rüber-
kommt“, sagt Rinnert.

Das Fernsehteam ist zufrie-
den. „Schön hier“, sagt Autorin
Andelfinger als sie sich umsieht.
„Wirkt zwar ein bisschen kleiner
als auf den Fotos, aber vorher hat
man eben nicht das Raumgefühl.“
Den Ablauf hat die Redakteurin
schon vor Augen – im Kopf ist der
Film übers Heiraten im Hochzeits-
turm also fertig. Kameramann Jo-
chen Keitel baut noch einen Strah-
ler auf. „Damit leuchten wird die
Wandmalereien besser aus.“ 

Nach ein paar Detailaufnah-
men richtet sich die Kamera auf

Volker Rinnert und Moderator
Bernd Schröder. Ein paar Fragen,
ein paar Antworten, die dem Zu-
schauer später Lust auf einen Be-
such auf der Mathildenhöhe ma-
chen sollen. „Das soll ja nicht nur
Hochzeitsgäste anziehen, son-
dern auch allgemein Jugendstil-
Interessierte“, sagt Rinnert. 

Das Gespräch muss übrigens
mehrmals wiederholt werden. Ein
ominöses Knistern schleicht sich
immer wieder in die Aufnahme.

Der Geist des königlichen Bräuti-
gams? Störsignale durch den
Brautbecher? „Was auch immer
es war, die Zuschauer werden
später nichts hören, wir haben
das in den Griff gekriegt“, versi-
chert Autorin Andelfinger.

Über 170 Stationen hat das
Team vor der Reise nach Darm-
stadt schon besucht. Moderator
Schröder ist seit Januar in
Deutschland unterwegs und zeigt
dem Publikum zur Mittagszeit be-
kannte und unbekannte Sehens-
würdigkeiten. Nach Darmstadt
hatte es der Fernsehmann aus
Mainz nicht weit. „Ich war auch
schon hier im Turm, aber nur als
normaler Besucher.“ Ein Ritual
muss trotzdem sein. „Egal, wo ich
bin, ich schicke meiner Frau von
jeder Position eine Ansichtskar-
te.“ Die hatte Schröder noch in le-
gerer Kleidung im Erdgeschoss als
erstes gekauft, bevor er für das In-
terview im fünften Stock Hemd
und Jackett überstreifte.

Ein paar Stunden später: Neu-
es Hemd, neuer Drehort. Die ARD
hat noch andere Sehenswürdig-

keit ausgewählt, insgesamt fünf –
für jeden Wochentag eine. Aller-
dings ist die nächste noch nicht
ganz fertig. Die geplante Offenle-
gung des Darmbachs soll in Szene
gesetzt werden. Das Team ist mit
Ullrich Ranly vom Tiefbauamt der
Stadt am Gartenhort im Woogs-
viertel verabredet. 

Blaue Markierung 
zeigt geplante Route

Im Garten der Einrichtung fließt
das Bächlein noch an der Oberflä-
che, bevor es in der Kanalisation
verschwindet. Die Gelegenheit für
„Beautyshots“, also schöne Bil-
der, wie Autorin Andelfinger sagt.
Wo echtes Wasser fehlt, wird Far-
be gefilmt: Später soll es noch in
den Herrngarten gehen, um das
„blaue Band“, die geplante Route
des Wassers nach der Offenle-
gung, zu zeigen. Das Thema ge-
höre auf jeden Fall zu einem Blick
auf Darmstadt, äußert der städti-
sche Abteilungsleiter. „Denn es
hat große Auswirkungen auf die
Stadtgestaltung“, sagt er. „Außer-

dem spricht Wasser die Emotio-
nen an.“ Von negativen Gefühlen
sollen die Zuschauer aber weitge-
hend verschont werden. „Nicht
zu politisch“, betont Autorin An-
delfinger. 

Die komplette Diskussion sei
in der gegebenen Zeit ohnehin
nicht unterzubringen. Ranly
räumt ein: „Da müsste man zu
weit ausholen.“ Doch erstmal
gibt’s für die Filmcrew einen Kaf-
fee und etwas zu essen, während
der überdimensionale Scheinwer-
fer am Himmel langsam sinkt. Da-
nach wird weiter Stoff gesammelt,
um Darmstadt in wenigen Minu-
ten von der besten Seite zu zei-
gen.

TERMINETERMINE

Heute filmt das Team noch rund
ums Zentralbad. Am Nachmittag
wagt sich Moderator Bernd
Schröder in den Kletterwald. Vom
3. September an werden die „Lo-
kalseiten“ in der Sendung „ARD
Buffet“ von Montag bis Freitag
ab 12.15 Uhr ausgestrahlt.

In Szene gesetzt: Standesamtsleiter Volker Rinnert und Moderator Bernd Schröder beim Interview im Hochzeitszimmer auf der Mathildenhöhe. Mit
einem Anschauungsexemplar erklärt Rinnert das Ritual des Brautbechers. FOTO: ROMAN GRÖSSER

Wo der Darmbach plätschert: Autorin Cornelia Andelfinger, Moderator Bernd Schröder und Ullrich Ranly
vom Tiefbauamt sprechen den Ablauf der Dreharbeiten durch. FOTO: ROMAN GRÖSSER
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